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Die Armuth in England. dieſe an Unthätigkeit und Elend gewöhnte Bevöl⸗ 

Je mehr ſich die Länder des Feſtlands von Eu⸗ kerung, ſondern hier iſt es die ganze arbeitende 
ropa aus den Feſſeln der engliſchen Gewerbthätig⸗ Klaſſe, die Gewerbtreibenden, dieſe Millionen von 
keit befreien, um ſo größere — ewinnt aufgeſchichteten Menſchen, die in den Zuſtand der 
in England das Uebel der Verarmung, jo daß die⸗ Armuth und der geſellſchaftlichen Verwilderung 
ſer Zerrüttung, deren letzter Grund in dem Miß⸗ herabſteigen müſſen. Es iſt nicht zuviel gefagt, je⸗ 
verhältniß der Erzeugniſſe mit der Bevölkerung liegt, der Manufacturdiſtrict in England ſchließt gegen⸗ 
wohl kaum mehr 2 Geſetzesmaßregeln, ſondern wärtig ein großes Lager von Barbaren in ſich; 
allein noch durch maſſenhafte, von der Regierung denn wie kann man jene unbeſchreiblichen Quar⸗ 
eleitete Auswanderungen begegnet werden kann. tiere Londons anders benennen, wo hunderttauſende 
Allerdings iſt die Verarmung faſt in allen Län⸗ von Einwohnern verfaulen, wo alle Sinne auf ein⸗ 
dern des alten Europa zu Hauſe; jede Nation hat mal verletzt werden und wo die wohlhabendere Be⸗ 
ihre Bevölkerung von Tagedieben, von einer Anzahl völkerung nie hingelangt! Dieſe kothigen Straßen⸗ 
Menſchen, die außerhalb der öffentlichen Ordnung labyrinthe mit ihren peſthauchenden Kanälen, ihren 
und der Sittlichkeit leben, die der Bildung und ſtinkenden Sümpfen und ihren ärmlichen aus Lehm 
Geſittung durch Laſter und Faulheit entweichen und und Latten erbauten Hütten. Die Luft, welche 
inmitten der Geſellſchaft zur Verwilderung zurück man dort athmet, iſt von der Art, daß, nach dem 
kehren. Italien, Spanien, alle mittäglichen Länder Berichte der Aerzte, das Fieber und der Typhus 
find mit Maſſen von Menſchen belaſtet, denen das (hitzige Nerven⸗ und Lazarethfieber) das ganze 
Geſetz und die Arbeit wenig bekannt iſt; aber das Jahr hindurch dort herrscht und ſogar zuweilen 
milde Klima und die natürliche Bedürfnißloſigkeit von hier aus das ganze London mit anſteckenden 
machen in mittäglichen Ländern auch die größte Krankheiten bedroht wird. Die andern Fabrik⸗ 
Armuth erträ lich und für das Ganze der Geſell⸗ ſtädte geben aber in dieſem Elende der Hauptſtadt 
ſchaft unſchädlich. In einer ganz andern Lage be⸗ nichts nach. Liverpool z. B. hat 39000 Einw., 
findet ſich England. Hier handelt es ſich nicht die in Kellern zuſammengebrängt ihr Leben auf eine 
mehr allein um jene Klaſſe von Müßiggängern, um ſchreckenerregende Weiſe zubringen; und viele an⸗ 
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dere Städte bleiben im Verhältniſfe hinter Liver⸗ 
pool nicht zurück. Dieſe Keller, in welche nicht 
ſelten die Schmuzröhren münden, ſind ſo dunkel, 
ſo kothig, daß während der letzten amtlichen Zäh⸗ 
lung au Leeds 5 Perſonen auf den Treppen, die 
zu dieſen Höhlen führen, Beinbruch erlitten haben. 
Das Quartier Kleinirland zu Mancheſter, gewiſſe 
Stadttheile zu Neweaſtle, zu Nottingham, zu Bri⸗ 
ſtol haben den Commiſſionen von ſelbſt Umſtände 
und Thatſachen dargeboten, die über das Loos die⸗ 
ſer unzähligen unglücklichen Schlachtopfer der 
Induſtrie Schauder erwecken. Bei dieſen einzelnen 
Unterſuchungen hatte es den Anſchein, als wollten 
immer die zuletzt beſehenen Orte alle anderen an 
Elend übertreffen, aber jede folgende zeigte wieder 
einen weit höhern Grad deſſelben auf. Das ſchot⸗ 
tiſche Elend ſetzt Diejenigen in Erſtaunen, die nur 
das in England geſehen haben; und die Armen⸗ 
quartiere von Edinburg, Paisley und Glasgow, 
die an 30,000 Menſchen umſchließen, ſind der Zu⸗ 
fluchtsort eines Elends, was ſelbſt in Irland ſei⸗ 
nes Gleichen nicht aufzeigt. „In manchen Höhlen 
dieſer Quartiere,“ der Vericht der Commiſ⸗ 
ſäre, — en 3 — — — — 
Fuß bo en 8 en gefunden, zeit 2 
über — einander gemiſcht, bald mit 
Lumpen bedeckt, bald nackend waren. Das Bett 
beſtand gewöhnlich aus verfaultem Stroh und Lum⸗ 
pen.“ Was Irland beſonders betrifft, ſo iſt 
es das Muſter, das vollkommenſte Vorbild alles 
nur denkbaren Elends; und gleichſam aus Rache 
für die hundertjährigen politiſchen Mißhandlungen, 
die das grüne Irland von England erfahren, ver⸗ 
giftet es mit dieſem Elende ſeinen Tyrannen und 
den Tod der tiefſten Verarmung in deſſen 
reichſte Städte. 
Die Armuth im eigentlichen England bewahrt 
noch einen gewiſſen ſittlichen Charakter, eine Art 
von Schamhaftigkeit, was bei dem unbekümmerten 
Irländer nicht der Fall iſt. „Die Verarmung, 
wenn ſie Unglückliche von engliſcher Abkunft trifft, 
beſitzt etwas Schickſalvolles, Unheilvolles, das ge⸗ 
wiſſermaßen Achtung und Schrecken erregt; bins 
egen das Elend des Irländers ſtößt ab, denn es 
beitelt mit Unverſchämtheit und ſcheint ſich in ſei⸗ 
nen Lumpen FR gefallen.“ Nichts aber klagt viel- 
leicht die engliſche gegen Irland ausgeübte Tyran⸗ 
nei mehr an als dieſer Zug; denn er beweiſt, wie 
tief das iriſche Volk unter dem politiſchen Drucke 
moraliſch geſunken iſt. a 


Unter den arbeitenden Klaſſen, deren Lage ſich f 
de dieß verſchlimmert, giebt es eine, die 


von T 
in der em Elende geweiht zu ſeyn ſcheint. 
Dieſes find die Handweber. De armen Arbei⸗ 
ter, welche die große Induſtrie zerquetſcht, die in 
ihrem ſteten Kampfe 85 en die Macht des Eiſens 
und des Feuers der Fabriken unterliegen, erregen 
das ſchmerzlichſte Intereſſe. Buret verſichert, daß 
Alle, die dieſe Leute beſucht haben, über die mora⸗ 
liſche und intelligente Kraft erſtaunt ſind, die ſie 
beweiſen. Als z. B. derſelbe den Stadtheil Beth⸗ 
nal⸗Green zu London in Begleitung eines Almoſen⸗ 
Vertheilers beſuchte, kam er in die Familie eines 
armen Sammtwebers, der noch jung und ein ge⸗ 
borner Engländer war. Außer dem Handwerks⸗ 
er kein Möbel, keinen Stuhl, keinen 

iſch, kein Bett; in dem Winkel des Zimmers be⸗ 
fand ſich ein großer Haufen gehackten Strohs, in 


der. Diefes Zimmer, erklärte er, war nicht im⸗ 
mer ſo leer 
Zeit, wo ich Ihnen würde einen Stuhl haben an⸗ 
bieten können, aber Alles mußte Stück für Stück 
zu dem Pfandleiher wandern.“ Dieſer Mann bat, 
wie alle andern Weber, um keine Unterſtützung; 
er blieb bei den Verſprechungen der Armencommiſ⸗ 
ſaire gleichgiltig, als wenn er begriffen hätte, daß 
bei einem ſo großen und ausgedehnten Elende Al⸗ 
moſen ein unzureichendes Hilfsmittel wären. Die⸗ 
ſer eee Buftand erſtreckt ſich beinahe auf 
alle Sammt⸗ und Seidenweber; und wenn bie 
Wirkung dieſes ſchrecklichen Elends noch nicht al⸗ 
les ſittliche Gefühl bei dieſen Arbeitern ausgelöſcht 
hat, ſo kommt das theils von dem Familienleben 
her, theils von der Arbeit, die ſie gefammelt und 
zu Hauſe hält. Was die Maffen betrifft, die die 
große Induſtrie in ihren Arbeitsſälen zuſammen⸗ 
ſchichtet, wo alle Laſter, welche die Urſache und die 
Wirkung des Elends ſind, durch die gegenſeitige 
Berührung hervorgerufen werden und gedeihen, io 
iſt der Engländer und Irländer beinahe mit glei⸗ 


wie Sie es jetzt ſehen: es gab eine 
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chem Stempel gezeichnet und jeder Tag arbeitet 
daran, die letzten we Strg a auszulö⸗ 
ſchen, die man bis jetzt auffinden konnte. 

(Beſchluß folgt.) 


Vermiſchtes. N 

Zu Folge vor Kurzem hier eingegangener Pri⸗ 
vat⸗Nachrichten aus China, ſoll auch dort viel für 
Verſchönerung in den Provinzial⸗ Städten gethan 
werden; namentlich fol ſich ein e Stadt ganz be⸗ 
ſonders durch ihre freundlichen Anlagen auszeichnen. 
Es giebt daſelbſt auch Mandarinen, zu welcher 
Kaſte alle diejenigen gezählt werden, die aus ir⸗ 
gend einem Grunde, ſey es nun wegen ihrer beſon⸗ 

ern Verdienſte in der Kunſt des Oel⸗Drucks, für 
ihre Bemühungen um Verbreitung geiſtiger Ge⸗ 
nüſſe, oder aus andern Urſachen, mit einer Aus⸗ 
eichnung höherer oder geringerer Qualität verſe⸗ 
en worden ſind. Die Widerſpenſtigkeit eines die⸗ 
ſer Mandarinen, deſſen Wohnung an einem Fluſſe 
unweit der beſuchteſten Promenaden Canton's 
gelegen, giebt leider der daſigen Commune viel Aer⸗ 
erniß, indem derſelbe mehr Düngerſinn als Schön⸗ 
eits⸗ oder Anſtandsſinn entfaltend, früherhin eine 
Dünger⸗Sammlung auf Communal⸗Gebiet angelegt 
hatte, was aber von ſeiner vorgeſetzten Behörde 
nicht genehmigt ward. Um jedoch dem Publikum 
einen ſo angenehmen Anblick, als der eines Dün⸗ 
Seien iſt, nicht zu entziehen, hat gedachten 
andarin einen Theil der Hecke ſeines Grundſtücks 
forgfältig entfernt, und erlaubt nun unentgekdlich 
den vorübergehenden Spaziergängern, ihre Augen 
an dieſem ſchönen ländlichen Gemälde zu weiden, 
p wie die zarte Aufmerkſamkeit des Beſitzers zu 
ewundern. 

Hoffentlich wird der geehrte Leſer nicht etwa 
die Anſicht gewinnen, als ob theilweiſe analoge 
Beziehungen zwiſchen Canton und Görlitz ſtattfän⸗ 
den; wenigſtens hat man zur Zeit in hieſiger Ge⸗ 
gend noch keinen Mandarin geſehen. —3 · 


Herr Kupferſchmiedemeiſter Oertel in Gna⸗ 
denfrei, ſchon bekannt durch den Bau ſeiner gro⸗ 
ßen Dampfapparate, hat einen Transporteur oder 
Waſſerſauger gebaut, der ſeiner beſondern Con⸗ 
ſtruktion nach wohl einer öffentlichen Erwähnung 
in dieſem Blatte würdig iſt. — Das Ganze ruht 
auf 4 Rädern, wovon die zwei größern Hinterrä⸗ 
der zugleich die Schwungräader des Getriebes find, 


Zwei Männer, die von Zeit zu Zeit abgelöſt wer⸗ 
den müſſen, ſetzen den Mechanismus in Bewegung 
und auf dieſe Weiſe werden in einer einzigen Mi⸗ 
nute nach genauer Meſſung 220 Berliner Quart 
Waſſer eingeſaugt, und durch zweckmäßig einge⸗ 
richtete Schläuche an den Ort ihrer Beſtimmung 
efördert. — So vortheilhaft dieſe Maſchine zum 
isſchöpfen von Brunnen, Teichen ꝛc. und zur 
Bewäſſerung von Wieſen iſt, eben ſo nützlich iſt 
ſie bei entſtandener Feuersgefahr. Der Waſſer⸗ 
ſtrahl wird durch ſie 70 — 80 Fuß getragen, und 
es werden bei hinreichenden Schläuchen auch noch 
die ſogenannten Waſſerlinjen erſpart, zu denen es 
ja gar nicht ſelten an bereitwilligen Händen fehlt. 
— Perfaſſer dieſes war Augenzeuge, wie dieſe 
Maſchine unter Herrn Oer tels Leitung bei ei⸗ 
ner Feuersbrunſt Außerordentliches leiſtete. 


Was ſchon der große Dr. Linns an ſeinem eigenen 
öfteres durch e Körper erfahren, daß 
nämlich der Genuß von Erdbeeren äußerſt heilſam auf 
ihn wirkte, hat ſich auch jetzt wiederum an mehreren 
kranken Individuen beſtätigt, und wir können daher 
dieſes angenehme Mittel einem Jeden anrathen, wel⸗ 
cher an Gichtbeſchwerden leidet. 


krankhaften e befreien, wenn man un⸗ 
ter einen Wispel ſolchen Hafers einen Scheffel fein 
gepulverte gewöhnliche Holzkohle miſcht, was am 
beiten durch öfteres Durchſchaufeln zu bewerkſtelli⸗ 
en iſt. Der Hafer bleibt dann etwa acht Tage 
iegen, worauf er unterſucht wird, ob ſich der 
dumpfige Geruch verloren hat oder nicht. Im letz⸗ 
tern Fall wird nochmals Kohlenpulver unterge⸗ 
mengt und der Hafer nach 8 oder 14 Tagen wie⸗ 
der unterſucht. Dann wird er einen geſunden Ge⸗ 
ruch und ein trocknes Gefühl angenommen haben, 
und nach Entfernung des Kohlenpulvers mittelſt 
der Windfege iſt derfelbe als völlig geſund zu be⸗ 
trachten und wird von den Pferden gern gefreſſen. 

Am 9. Juni Nachmittags ſchlug der Blitz an 
dem hintern Giebelende des Wohngehäubes i 
Gärtners Elias Pötſchke zu Rieder? Moys or 
in den an dieſem Ende des Gebäudes befindlichen 
Kuhſtall, ohne zu zünden; betäubte jedoch die 11⸗ 
jährige Tochter des Eigenthümers und tödtete zwei 
Kühe im Stalle. 
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Schleiz (im Reußiſchen). 9 Un⸗ 


glück hat unſere Stadt in Trauer er 


* 


5. Juni) gab die Weißbornſche Schauſpieler⸗Ge⸗ 
7 dem neuen Reithauſe, das zugleich mit 
zum Schauſpielhauſe eingerichtet war, die Oper: 
Czar und Zimmermann. Das Haus, welches an 
700 — faßt, war gedrückt voll. Kaum hatte 
der erſte Akt begonnen, ſo hörte ich über mir ei⸗ 
nen fürchterlichen Knall und bemerkte, daß die 
Decke borſt und herunterſtürzte. Alles ſuchte ſich 
unter Balken und Kalkſchutt hervorzuziehen und zu 
retten. Ich drängte mich aus dem Gewühl und 
Staube glücklich ohre Verwundung heraus. Viele 
wurden, indem ſie ſich ſo retten wollten, nieder⸗ 
geworfen, zertreten und erdrückt, An⸗ 
dere erſtickten. Auf der Stelle ſind einige 
zwanzig Menſchen umgekommen, von 
denen viele nicht mehr kenntlich, fo ſehr waren fie 
verunſtaltet; noch mehrere wurden ſtark verletzt. 
Unter jenen befand ſich unter Andern auch eines 
der ſchöͤnſten jungen Mädchen der Stadt, ein Kauf⸗ 
mann aus Saalfeld, der des Stückes wegen hier 
geblieben war, ferner ein hieſiger junger Kaufmann, 
der erſt kürzlich verheirathet, und auch mehrere an⸗ 
dere ſehr n l Männer, die ſämmtlich im Ge⸗ 
„ dem fie nicht zu widerſtehen vermochten, 
umkamen. Die 81 Jahre alte Fürſtin⸗Mutter nebſt 
den Prinzen hätten auch beinahe das Leben verlo⸗ 
ren; die Erſtere wurde unter dem Schutte hervor⸗ 
gezogen. Der Fürſt und die übrige Familie ſaßen 
vorn in der Loge und blieben unverſehrt, eben ſo 
wie die auf der Gallerie Befindlichen. Ob Fehler 
in der Bauart an dem e Unglück Schuld ſind, 
wird Gegenſtand einer Anterſuchung werden.“ 


Flinsberger Badeliſte 
vom 31. Mai bis 18, Juni. 


TUE Neubert nebſt 2 Söhnen 


1) Frau 
„Amalie Hirt ebendaher. 


aus Zittau. 


J Fran Pastor Scheuer ans Wingendorf. 4) Frau 


Brauermſtr. Dorn aus Friedeberg. 5) Frau Gräfin 
Schweinitz aus 4 70 55 155 Fräulein Amalie 
Lampert ebendaher. 7) Frau Landesält. v. Keſſel 
nebſt Familie aus Zeis dorf h. . 8) Frau 
Steuer⸗Einnehmer Domſch nebſt Fräul. Tochter aus 
Zittau. 9) Fräul. Heur. Ludwig ebendaher. 10) 
Frau Shane Habiſch aus Gleinitz b. Gr. Glo⸗ 


gau. 11) Frau Inquiſitoriats⸗Gefangen⸗Inſpektor 
Belit aus Görlitz. 12) Demoiſelle Arnhold aus 
Sohr⸗Neundorf. 13) Frau Steuerbeamte Schaff 
aus Hirſchberg. 14) Herr Kaufm. Sommer aus 
Fake. 10) Pian Kean Gehe il Sehale 
erg. rau Kaufm. Grö it Fräulein 
Tochter aus Görlitz. 1 
— 
Görlitzer Kirchenliſte. 


(Geboren.) Hrn. Chſt. Sam. Bergmann, B., 
Fabrikbeſ. u. Tuchfabr. allh., u. Frn. Loniſe Julie geb. 
Fehler, T., geb. den 19. Mai, get. den 5. Juni, Alma 
Bianka. — Hrn. Joh. Gfr. Hirche, Unteroffiz. u. Cap. 
d'armes vom Stamme des 1. Bat. (Görl.) Kön. Pr. 
6. Landw. Regim., u. Frn. Joh. Chſt geb. Franzke, T., 

eb. den 11. Mai, get. den 5. Juni, Minna Bertha An⸗ 
onie. — Mſtr. Carl Glob. Herrmann, B. u. Schneider 
allh., u. Frn. Jean. Louiſt Ei Winter, S., geb. den 
28. Mai, get. den 5. Juni, Carl Friedrich Oswald. — 
Mſtr. Joh. Gfr. Hoffmann, B., Huf⸗ u. Waffenſchm. 
allh. u. Frn. Anne Roſ. geb. Hartmann, T., geb. den 
27. Mai, get. den 5. Juni, Marie Bertha. -Mſtr. Carl 
Albert Rösler, B. u. Nagelſchm. a)., u. Frn. Cheiß⸗ 
Charl. geb. Bühne, S., M den 17. Mai, get. den 5. 
Juni, bert Robert.— ſtr. Joh. Guſtav Schrenker, 
B. u. Gelbgießer allh., u. Frn. Joh. Chſt. geb. Gareiß, 
S., geb. den 1., get. den 5. Juni, Benj. Guſtav. — Joh. 
Friedr. Heinr. Kilian, Inw. allh., u. Frn. Joh. Ehſt. 
Frieder. geb. Nerger, T., geb. den 25. Mai, get. den 5. 
Juni, Emma Emilie. — Joh. Glieb. Altus, Inwohner 
allh., u. Frn. Joh. Roſ. geb. Günther, S., geb. den 2., 
et. den 5. Juni, Joh. Carl Ernft.— Joh. Glieb. Water, 
nw. allh., u. Frn. Marie Dor. geb. Bergmann, T., 
geb. den 29. Mai, get. den 5. Juni, Marie Therefe. — 
Hrn. Ferd. Krato Söllig, braub. B. u. Deſtillateur 
allh., u. Frn. Dor. Wilh. geb. Krüger, S. geb. den 18. 
Mai in Ob. Girbigsdorf, get. d. 10. Juni, Georg Bern⸗ 
hard Krato. 


(Getraut.) Joh. Carl Richter, zukünft. Bauer⸗ 
gutsbeſ. in Groß⸗Biesnitz, u. Igfr. Charl. Eleon. Lud⸗ 
wig, Joh. Gfr. Ludwigs, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., 
ehel. jüngſte T., ge. d. 6. Juni. Fa Eduard Glob. 
Meinert, B. u. Orgelbauer allh., u. Irn. Joh. Frieder. 
verw. Schimmel geb. Petzold, weil. Hrn. Joh. Friedr. 
Traug. Schimmels, B., Inſtrumentenm. u. Tiſchlers 
allh., nachgel. Wittwe, getr. den 10. Juni. 5 


Geftorben.) Fr. Anne Roſ. verchel. gew. Gärt⸗ 
— geb. Möbius, geſt. den 7. Juni, alt 63 J. 2 M. 14 
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8 Hrn. Alb. Louis Juliusindmar, brauber. B. u. alt 10 M. 20 T. — Joh. Gfr. Lehmanns, B. u. Lohn⸗ 
Commiſſ. allh., u. Frn. Ther. Charl. Wilh. geb. Krze⸗ Wkutſchers allh. u. Frn. Anne Roſine geb. Suſchke, T., 
witz, S., Martin Albert Louis Julius, geſt. d. 2. Juni, Marie Louiſe Bertha, geft. den 5. Juni, alt 23 T. 


— . c VENEN GETRIEBE 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 9. Juni 1842. 


Ein Scheffel Waizen 2 thir. | 25 fg. | — pf. 2 hir) 15 ſgr.] — pf. 
e Korn TE 8 * 9 4 * 8 . 
. *. erſte 11 — — 25 4— 5 
2 3 Hafer — = 21 a 3 — 18 : 9 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 18. bis mit 22. Juni 1842. 


Tag Name | Name Name der Straße, Haus⸗ Bier⸗Art 

des Abzugs. des Ausſchenkers. ] des Eigenthuͤmers. wo der Abzug ſtattſindet.! Nummer. wie 3 
18. Juni Frau Hildebrandt | Herr Mitſcher Bruͤderſtraße Nr. 6 Weizen 
— — Herr Blachmann ſelbſt — —— sarah Gerſten 
21. — Herr Walther | Hr. Thomaͤ's Erb. — — — Weizen 

— — Frau Poſch Das K. Steuer⸗-Amt Neißſtraße 2348 Dit; 

> Ze Herr Tzſchaſchel ſelbſt Bruͤderſtraße „ 6 Gerſten 
2 — Frau Dreßler Frau Geißler Obermarkt — 134 Weizen 
— — Herr Senff Herr Wolf Bruͤderſtraße rd Gerſten 

rr 


Bekanntmachung. 

Das auf den Namen: „Gottfried Adam Neu, Bauersſohn zu Penzig“ von der Pro⸗ 
vinzial⸗Neben⸗Sparkaſſe zu Görlig, sub Lit. A. Nr. 6758 ausgeſtellte Sparkaſſenbuch über 10 Thaler iſt 
am 24. October 1841 beim Brande zu Penzig dem Großgärtner Johann Gottfried Adam Neu daſelbſt, 
verloren gegangen. Ein Jeder, welcher an dem verlornen Sparkaſſenbuche irgend ein Anrecht zu haben 
vermeint, hat ſich bei dem unterzeichneten Gericht, und zwar ſpaͤteſtens im Termine 

den 9. Juli 1842 Vormittags 11 Uhr 
zu melden und fein Recht näher nachzuweiſen, widrigenfalls das Buch für erloſchen erflärt und dem Ver⸗ 


lierer ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. - 
Goͤrlitz, am 4 Juni 1842. Königl, Land» und Stadtgericht. 


Bekanntmachung, 
die Sperrung der Brüdergaſſe hierſelbſt betreffend. 

Wegen Umpflaſterung der Brüdergaſſe hierjelbft wird dieſe Straße vom 20. Juni c. abwärts, einige 
Zeit gefperrt werden. Schweres Fuhrwerk muß inzwiſchen der Seitenſtraßen durch die Hothergaſſe und den 
grünen Graben, ſo wie der Ober⸗ und Unter⸗Kahle ſich bedienen, wogegen für leichte Wagen, mit Ein⸗ 
ſchluß der Getreidewagen, die Nebenſtraßen: die Langengaſſe, die Weber- und Baͤckergaſſe, der Fiſchmarkt, 


die Nonnengaſſe u. ſ. w. offen bleiben. a | 
Goͤrlitz, den 11. Juni 1842. Der Magiſtrat, Polizeiverwaltung 
a Bekanntmachung. 


Den 20 Juni d. J. Vormittags 9 Uhr ſoll nach vorgängiger früh 8 Uhr in der St. Petri. und 
Paulikirche abzuhaltender gottesdienſtlicher Feier hierorts in allen Bezirken gleichzeitig, nach Vorſchrift der 
Städteordnung vom 19. November 1808, die Wahl der neu eintretenden Herren Stadt⸗ 
verordneten und Stellvertreter erfolgen, und zwar für den 5 

e Kloſter⸗ oder ſſten Bezirk, in der obern Stube des Schulhaufes am Frauentor; 


Obermarkt oder Nen Bezirk in der untern Stube des Schulbauſes am Frauenthor; 
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Langengaſſen⸗ oder Iten Bezirk, auf dem Rathhauſe; f 
Nicolai⸗ oder Aten Bezirk, im hintern Schullokal des Hauſes Nr. 258 auf der Jüdengaſſe; 
Kirch⸗ oder Sten Bezirk, im Lokal des Gewerbe: Vereins, Stadtwaage Nr. 273; 
Neiße oder Hften Bezirk, im Lokal der Herren Stadtverordneten, Webergaſſe Nr. 407; 
Kahl⸗ oder 7ten Bezirk, im obern Lokal des Tuchmacherhauſes, Handwerk Nr. 396; 
Spital: oder Sten Bezirk, im vordern Schullokal des Hauſes Nr. 258 auf der Juͤdengaſſe; 
Reichenbacher⸗ oder ten Beiirk, im Schullokal des Hauſes Nr. 650 auf dem Niederviertel ; 
Steinweg⸗ oder 10ten Bezirk, im obern Lokal des Nicolai⸗Schulhauſes Nr. 5945 k 
Hother⸗ eder Alten Bezirk, im Schullokal des Hauſes Nr. 277 auf der Petersgaffe; 
Teich⸗ oder 12ten Bezirk, im untern Lokal des Nicolai⸗Schulhauſes Nr. 594; 
Laubaner⸗ oder 13ten Bezirk, im Schullokal des Neiß⸗Hospital⸗Gebaͤudes Nr. 791; 
Rabengaſſen⸗ oder Aten Be irk, im Schullokal unter der Neiß⸗Hospital⸗Kapelle. * 
Indem wir die wahlberechtigten Mitglieder Löͤblicher Bürgerfhaft von dieſer Anordnung, mit der Bes 
deutung, daß die mit dem Ausbleiben nach $. 83 der Staͤdteordnung verknüpften Nachtheile unnachſicht⸗ 
lich eintreten werden, andurch in Kenntniß ſetzen und einer allgemeinen Theilnahme an der gottes dienſt⸗ 
lichen Feier ſowohl, als auch an der Wablverhandlung entgegenſehen, machen wir zugleich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß jeder Burger ausſchließlich in der Wahlverhandiung des Bezirks, in deſſen Buͤrgerrolle ſein Name 
eingetragen iſt, zu erſcheinen und ſeine Stimme abzugeben berechtigt iſt. 
Die vollzogenen Buͤrgerrollen werden vom 20. bis 25. Juni d. J. in den gewöhnlichen Geſchaͤfts⸗ 
ſtunden auf unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit liegen. 
Goͤrlitz, den 21. Mai 1842. Der Magiſtrat. 


Freiwilliger Verkauf. 

Der dem Stift Joachimſtein geboͤrige unter Nr. 35 zu Tauchritz an der von Lauban nach Herrn⸗ 
but führenden Straße gelegene Kretſcham mit circa 16 Morgen Land und den Berechtigungen des Biers 
und Branntweinſchanks, des Branntweinbrennens, Schlachtens, Backens und Gaſtirens wird 

den 22. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle zu Tauchritz oͤffentlich an den Meiftbietenden verkauft. Eine Beſchreibung des Grund⸗ 
ſtücks fo wie die Verkaufsbedingungen find in unſerer Regiſtratur, Hinterhandwerk Nr. 389 a fo wie 
beim Stiftsſecretair Ulrich im Stift Joachimſtein einzuſehen. 
Goͤrlitz, den 26. Mai 1842. 5 > ; / ; 
Stift een Amt Tauchritz mit Niecha. 
u bert. 


— Bekanntmachung. — non 
Wir haben zur Einzahlung der zu Johannis d. J. faͤlligen Pfandbriefs⸗Zinſen den 23. und 24. Juni 
und zur Auszahlung derſelben den 25., 27., 28., 30. Juni und den 1. Juli c. beſtimmt und bringen 
hierbei zugleich in Erinnerung, daß auch bei zwei Pfandbrieſen ein Verzeichniß derſelben vorgelegt werden 
muß und daß die Formulare zu diefen Verzeichniſſen in unſerer Regiſtratur unentgeldlich ausgetheilt werden. 
Goͤrlitz, den 31. Mai 1842. Goͤrlitzer Fürſtenthums-Landſchaft. 
. v. Haugwitz. 


Aus zuleihende Kapitalien 
verſchiedener Hoͤhe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen. ſollen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefaͤllig anzubringen im 

entral: gentus = Comtoir. 
Petersgaſſe Nr. 276. 


200 Thlr. find jetzt oder zum 1. Juli d. J. gegen pupillariſche Sicherheit auf laͤndliche Grundſtüͤcke 
auszuleihen in der Nonnengaſſe Nr. 77 drei Treppen hoch. 


2 * Gelder in kleinen und großen Poſten liegen zur ſofortigen Ausleihung und jegliche Art von 
. *. 
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undſtuͤcke weiſet zum Ankauf nach in Goͤrlitz | 
der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 
Ein Haus mit Garten in der Reichendacher Vorſtadt an der Promenade, ift Ortsveränderung halber 
unter ſehr vorteilhaften Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Näheres in der Exped. der Fama. 
Das Haus mit einem Garten Nr. 7 5 zu Groß ⸗Terta iſt aus freier Hand zu verkaufen, 
die Haͤlſte der Kauffumme kann darauf ſtehen bleiben. Das Nähere erfährt man bei dem 
Handeismann Ludwig Neumann daſelbſt. — 
Das Haus Nr. 642 in der großen Brandgaſſe, welches ganz maſſiv iſt, fol ſofort aus freier Hand 
berkauft werden. Naͤhere Auskunft ertheilt der Poſamentier Car! Wuͤnſche, mittle Langengaſſe Nr. 209. 
Ein in hieſiger Nicolaivorſtadt belegenes, gut ausgebautes Haus mit 5 bewohnbaren Stuben, Keller, 
Gewölbe, bedeutendem Hofraum, einem Garten mit circa 32 Stuck Obſtbaͤumen weiſt zum Verkauf nach 
Friedrich Prüfer 
Die Bauſtelle Nr. 662 im Hirſchwinkel iſt bei Unterzeichnetem billig zu verkaufen. Auch iſt bei 
demſelben ein faſt noch ganz neuer, moderner, in Federn haͤngender, mit eiſernen Achſen und Kutſcherſitz 
derſehener Kinderwagen, fo wie ein gepolſtertes Kinderſtuͤblchen kaͤuflich zu haben. 
Schoͤnfaͤrber Stern im Hirſchwinkel Nr. 663. 
In Nr. 156 in der Langengaſſe iſt eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und 
zum 1. Oct. zu beziehen. Naͤhere Auskunft wird in der Parterre⸗Wohnung linker Hand daſelbſt ertheilt. 
In Nr. 582 iſt eine Stube mit Zubehoͤr zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen; das Naͤhere 
erfährt man bei dem Eigenthuͤmer. 


Ein Quartier IS 4 Zimmern, Stubenkammer, Küche, Garten und Zubehör, wovon 3 Zimmer neu 
tapezirt, und ein Quartier zu 2 oder 3 Zimmern, 2 Stubenkammern, Küche und Zubehör, wovon ein 


Zimmer neu tapezirt, iſt fofort zu vermiethen und das Nähere zu erfragen beim Wirth, Baͤckergaſſe Nr. 38. 


. * 2 © . 

Die Leipziger Fener⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
empfiehlt, mit Bezug auf die vorangegangenen Bekanntmachungen, ihre Dienſte in allen Arten von Ver⸗ 
ſicherung gegen Feuersgefahr, wobei zu bemerken: daß die Verſicherten ein Riſiko auch dann 
nicht laufen oder irgend eine Summe nachzahlen durfen, wenn, durch irgend ein 
Ke Ereigniß, die Kräfte der Anſtalt ungewöhnlich in Anſpruch genommen wer⸗ 

en ſollten, da für einen ſolchen Fall bedeutende Reſerve⸗Fonds vorhanden ſind. Hinſichtlich des Ham⸗ 
burger Brandes, ſind ſaͤmmtliche Agenturen obiger Anſtalt benachrichtigt worden: „wie es der Zufall ge⸗ 
gt, daß in Hamburg der größte Theil ihrer dortigen Verſicherungen in den, vom Feuer verſchont geblies 
enen Theilen der Stadt ſich befinde, und der ihr zufallende Schaden nur von ſehr geringer Bedeutung 
55 x." 5 — —— den, bei der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Betheiligten nachricht⸗ 
mitgetheilt wird. — 

Ex Annahme von Verſicherungen, ſowohl auf Gebäude, Mobilien, Maſchinen, Waaren⸗Lager ꝛc,. — 

als auch auf Güter ⸗ Ladungen auf der Achſe, ſowie zur Ertheilung jeder Auskunft, wird ſtets 


mit Vergnügen bereit ſeyn Heinrich Hecker, 
Haupt⸗Agent. 
Eine ganz gute Hobelbank iſt zu verkaufen bei Winter. 


— . —— ͤ Hà—B— C — . . ̃ĩ—ñ»Ä—ðL— 
Ein Geſellſchaftswagen zu 12 Perſonen, in 4 Federn haͤngend mit Glasfenftern, fo wie auch eine 
%%% Mpeibern 

Ein im Fahren zuverläßiger und wegen feiner Führung mit genügenden Artenen verſehener Kutſcher 
findet alsbald einen Dienſt und den Nachweiß in der Exped. der Goͤrl, Fama. 
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Die vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld 


hat in Folge der in den letzten Jahren ſtattgefundenen Verringerung der Brandſchaͤden auf landwirthſ 
liche Verſicherungen ihre Prämienfäge für dergleichen Riſikos bedeutend ermaͤßigt, und zeichnet dermalen 
auch für laͤndliche Gebäude und deren Inhalt an Mobilien, Ernte, Vieh und ſonſtigem Inventarium uns 
ter Bedachungen aller Arten zu äußerſt billigen Praͤmien. Ich verfehle nicht, auf Grund vielfacher, na⸗ 
mentlich in jüngſt verfloſſener Zeit an mich ergangener Anfragen und mehrſeitiger Anträge dies hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. Naͤhere Auskunft zu ertheilen bin ich ſtets bereit. 
Goͤrlitz, den 16. Juni 1842. Robert Oettel, Haupt Agent, 
— 


Verkaufs „ Anzeige, 

Wegen Veränderung find in einer Schaafwollſpinnerei zu Goͤrlitz ganz billig abzulaſſen und zu vers 
kaufen: 2 Vorſpinnmaſchinen zu 40 Spindeln; 10 Feinſpinnmaſchinen zu 60 Spindeln; 6 Haspeln; 
eine Schleifmaſchine; ein Reißwolf mit 1450 Zähnen; eine große Drehbank mit Jubehoͤr; eine kleinere 
desgl.; ein ſaſt neues Triebwerk, beſtehend aus einem Kammrad von 20 Fuß Durchmeſſer mit 290 Käm⸗ 
men, einer ſtehenden eiſernen Welle 10 Fuß 7 Zoll hoch, einer liegenden eifernen Welle 36 Fuß lang, 
eiſernen Quirl mit 23 eiſernen Stecken und 5 hölzernen Raͤdern von 3 Fuß 5 Zoll Durchmeſſer. — 
Saͤmmtliche Gegenftände koͤnnen zum Monat Auguſt übernommen, jedoch zu jeder Zeit vorher beſehen und 
behandelt werden. Späterhin wird, was unverkauft bleibt, nebſt noch mehreren Fabrik⸗Utenſtlien, öffentlich 


verſteigert. Das Nähere beim Kaufmann Schneider, Langengaſſe Nr. 186. 
2 Kr D 
Die Wechſelhandlung 
von 


Matheus Boehm's Erben in Goerlitz 


(Webergaſſe Nr. 405.) 1 
ſieht in Folge mehrfacher Peranlaſſung ſich genöthiget, die Anzeige zu erneuern, daß fie 
außer dem, ſeit mehr als 20 Jahren betriebenen, Geld⸗Umſatz⸗ Geſchäft, auch alle Gat⸗ 
tungen in⸗ und ausländiſcher Staatspapiere und Pfandbriefe, ſo wie kaufmänniſche Wech⸗ 
ſel und Anweiſungen auf jeden Börſenplatz lautend, einkauft, und vorräthigen Falls zum 
mäßigſten Courſe abzulaſſen, gern bereit iſt. j 

Zugleich läßt fie bei dem herannahenden Johannistermine nicht unbemerkt, daß fie 
die Beſorgung der Pfandbriefs⸗Abſtempelung und Zinſen⸗Erhebung, nach wie vor, über 


nimmt. 


Ein vor Kurzem in Polen friſch gefangener Sproſſer und eine Nachtigall (Baſtard) find veränderungs 
halber wieder zu verkaufen in der Unterlangengaffe Nr. 277 parterre hinkenheraus. 


Sonntag Nachmittag halb 3 Uhr wird vom Stadtmuſikus Herrn Ag Concert gegeben werden, zu 


welchem ganz ergebenſt einladet erkel in Hennersdorf. 


Fuͤr die liebevolle, große, breite und lange Auseinanderſetzung in voriger Nummer dieſes Blattes, ſage 


ich Ihnen hiermit oͤffentlich meinen Dank. Ein Weiteres darauf zu erwiedern, halte ich aber nicht der 
A e 2 ee re 
Vergangenen Sonntag iſt ein buntfeidenes Tuch auf der Rauſchwalder Chauffee. von einer armen 
Perſon verloren worden. Der Finder wird gebeten, es gegen eine angemeſſene Belohnung in der Exped. 
der Görl. Fama abzugeben. 


(Hierzu eine Beilage.) 


